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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Tir nach
dem Anspruch 1.

[0002] Herkdémmliche Tiiren werden beim Offnen und
Schliessen um eine Drehachse entlang der einen Tir-
seite geschwenkt. Der Turgriff bewegt sich auf einem
Kreissegment und ist im gedffneten Zustand weit von
der Taréffnung entfernt. Gehbehinderte mit Gehhilfen,
insbesondere Personen im Rollstuhl, konnen bei ihrer
Fortbewegung den Tiirgriff nicht halten und ihn auch nur
in einem kleinen Umkreis um ihren Standort ergreifen.
Beim Betreten eines Raumes kann die Tiire etwa auf-
gestossen werden. Bei zu schwachem Stoss muss die
behinderte Person etwas aufschliessen und nochmals
aufstossen. Bei zu starkem Stoss kann die TUr bescha-
digt werden und/oder sie federt zuriick. Ebenfalls das
Schliessen der Tlr ist wegen ihrer grossen Schwenk-
bewegung fur Gehbehinderte schwierig. Insbesondere
beim Verlassen eines Raumes ist der Turgriff der nach
innen offenstehenden Tire flr die gehbehinderte Per-
son, die sich durch die Turéffnung bewegt hat, nicht
mehr greifbar. Da gerade bei Durchgéangen, die haufig
von Rollstihlen befahren werden, grosse Tirbreiten ge-
wahlt werden, sind die Greifdistanzen sehr gross. Gros-
se Tur-Schwenkbereiche sind haufig auch aufgrund
kleiner Platzverhaltnisse unpraktisch.

[0003] Aus dem Patent CH-A-235964 ist eine Ture
bekannt, die beim Offnen und Schliessen eine Drehbe-
wegung um eine erste sich in der Tlrdffnung verschie-
bende Drehachse ausflhrt. Die erste Drehachse ent-
steht durch einen drehbar in einer Geradfihrung ent-
lang des oberen Tlrrahmens gefuhrten Drehzapfen, der
in einem mittleren Bereich des oberen Tirrandes von
diesem aufsteht. Die Geradfiihrung und der darin ge-
fahrte Drehzapfen bilden somit ein verschiebbares er-
stes Drehlager. Die Ture wird von zwei parallelen hori-
zontal ausgerichteten Armen getragen, die ihrerseits
Uber je ein Drehlager mit dem Turrahmen verbunden
sind, so dass beide Arme um eine durch diese Drehla-
ger fuhrende zweite Drehachse schwenkbar sind. Die
Arme fihren am oberen und unteren Stangenende von
der Stange weg und sind mit der Tlre am freien Ende
Uber je eine dritte Drehverbindung verbunden, durch
welche somit eine dritte Drehachse fuhrt. Alle drei Dreh-
achsen sind parallel ausgerichtet.

[0004] Da die Tiren geméass der CH-A-235964 auf
der Seite des Biigels zuwenig gut schliessen, wurde flr
hohe Schliessanspriiche eine Tlr geschaffen, bei der
der Fallenriegel auf der Seite der Arme angeordnet ist.
Solche Tiren werden haufig als Drehschiebetlren be-
zeichnet.

[0005] Eine Tur geméass der CH-A-235964 hat einen
Nachteil, der dazu fihrt, dass sie sich trotz ihrer langen
Bekanntheit (1945) nicht durchsetzen konnte. Die Auf-
hangung an den beiden Armen und an den Drehzapfen
fihrt zu einer ziemlichen Instabilitdt im Betrieb. Nur im
geschlossenen Zustand ist die Tir lagestabil. Im gedff-
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neten Zustand ist sie aufgrund der Spiele in den flnf
Lagerstellen (Drehzapfen und je zwei Lagerstellen ent-
lang der zweiten und dritten Drehachse) aussert insta-
bil. Um diesem Manko abzuhelfen, verflgt die Konstruk-
tion gemass der CH-A- Uber einen zuséatizlichen, dreh-
baren Gleitschlitten im Bereich der ersten Drehachse,
der in eine Laufschiene unterhalb der Tlr eingreift. Ab-
gesehen von diesem zusétzlichen, nicht wartungsfreien
Bauteil, stért in vielen Fallen die Laufschiene am Boden,
die Reinigungs- und Gerauschprobleme mit sich bringt.
[0006] Andere bekannte Tlren geméass der CH-A-
593411 tragen den wesentlichen Teil des Gewichtes der
Tlre mit dem oberen Arm eines U-férmigen Blgels, der
aus einer vertikalen Stange und zwei parallelen Armen,
vergleichbar mit den Armen gemass CH-A-235964, auf-
gebaut ist, wobei die Stange um die zweite Achse dreht.
Der Bugel greift jedoch seitlich zur Ebene durch die Tiir-
flache versetzt an. Daraus entstehen Drehmomente, die
vom unteren Arm zusammen mit den restlichen Ge-
wichtskraften aufgenommen und iliber die Stange kom-
pensiert werden missen. Bei zuwenig stark ausgebil-
deten Biigeln fihren die bei halb gedffneter Tr maxi-
malen Drehmomente zum Verdrehen der Arme aus der
parallelen Ausrichtung und somit zu einer Schieflage
der Ture. Der ganze Blgel und insbesondere der obere
das Gewicht tragende Arm muss dusserst stark ausge-
bildet werden, was zum einen mit hohen Kosten verbun-
den ist und zum anderen wegen des neben der Tir an-
geordneten massiven Bligels von Architekten negativ
bewertet wird. Natirlich sind auch die Anforderungen
an die dritte Drehverbindung hoch, so dass dort teure
Kugellager eingesetzt werden muissen.

[0007] Die Probleme mit der Gewichts- und Drehmo-
mentaufnahme fihren dazu, dass bei grossen Tiren
Lastaufnahmerollen bzw. Lastaufnahmekugeln - ver-
gleichbar der unteren Flhrungsschiene gemass CH-A-
235964 - unter der Tlre angeordnet werden miissen.
Das Tirgewicht und die damit verbundenen Probleme
hangen auch von deren Dicke, bzw. deren Material, ab.
Es gibt Tlren, die aufgrund von Schall- und/oder Brand-
schutzmassnahmen ein hohes Gewicht haben und bis-
her somit nicht als Drehschiebetliren ausgebildet wer-
den kénnen.

[0008] Massive Biigel erhéhen bei ohnehin schweren
Tlren das Gesamtgewicht zuséatzlich, was zu hohen An-
forderungen an die zweiten Drehlager, die Verbindung
derselben mit dem Tilirrahmen und auch an den Tlrrah-
men selbst fuhrt. Das hohe Gewicht wirkt sich auch ne-
gativ auf die Montagearbeit aus.

[0009] Die Tiren missen nebst den statischen Bela-
stungen auch die wesentlich héheren dynamischen Be-
lastungen bzw. Benltzungs-Belastungen wahrend be-
schleunigter Offnungs- und Schliessvorgénge aufneh-
men. Wenn sich beim Offnen der Tiir eine schwere Per-
son am Turgriff abstitzt, so darf diese Belastung nicht
zu einer Verstellung des Bugels flihren.

[0010] Weitere Publikationen zum Hintergrund des
Standes der Technik sind: EP-A1-370437, US-3479684
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und US-4286411. Obwohl alle diese Schriften einen ver-
gleichbaren Schwenkmechanismus aufweisen, gelingt
es ihnen nicht, die angefihrten Nachteile vollstandig zu
beseitigen. Um bei diesen Tiiren eine gewilinschte
Schwingbewegung zu erzielen, ist ebenso ein aus zwei
horizontalen Armen und einem vertikalen Verbindungs-
teil bestehender Bligel vorgesehen, der um die zweite
Schwenkachse schwenkbar mit dem Rahmen verbun-
den ist. Der vertikale Verbindungsteil nimmt dabei die
zweite Drehachse auf. Die entsprechenden zweiten
Drehlager sind zwischen dem Verbindungsteil und dem
Tarrahmen angeordnet. Ein zusatzlicher Nachteil dieser
Anordnungen ist, dass die Tur nicht ohne Verbindungs-
teil montiert werden kann, was vor allem bei grésseren
Montagegewichten von Nachteil ist.

[0011] Die erfindungsgeméasse Aufgabe besteht nun
darin, eine Drehschiebetlir zu beschreiben, die hohe
Gewichtsbelastungen aufnehmen kann, ohne dass die
Bugel besonders massiv und aufwendig ausgebildet
werden mussen.

[0012] Gleichzeitig soll aber, vergleichbar zur Tur ge-
mass CH-A-235964, ein relativ integrierter Aufbau még-
lich sein, indem im geschlossenen Zustand der Tlr alle
Drehachsen im wesentlichen in einer Ebene liegen. Auf
untere Flhrungsschienen o.dgl. soll verzichtet werden
und eine hohe Stabilitat auch im gedfineten Zustand ge-
geben sein.

[0013] Eine erfindungsgeméasse Lésung ist in An-
spruch 1 beschrieben. Der wesentliche Anteil des Ge-
wichtes der Tur wird nun von einer tragenden Gerad-
fahrung tber der Tir aufgenommen. Die Tur ist dabei
Uber eine erste Drehverbindung mit einem in der Gerad-
fahrung gefuhrten Verschiebeteil verbunden. Der tlrsei-
tige Teil der Drehverbindung setzt vorzugsweise in ei-
nem mittleren Bereich des oberen Turendes an. Ent-
sprechend ist die bevorzugte Geradflihrung direkt uber
der geschlossenen Tilre angeordnet, insbesondere in
den Turrahmen bzw. in die Tilrzarge eingelassen. Die
tragende Geradfihrung hat nebst der Gewichtsaufnah-
me die Funktion, mittels der ersten Drehverbindung, die
aus dem Stand der Technik bekannte, verschiebbare er-
ste Drehachse zu erzeugen.

[0014] Indem der wesentliche Anteil des Gewichtes
von der Geradfuhrung getragen wird, wird die Gewichts-
aufnahme durch die Arme minimal. Diese sind erfin-
dungsgemass seitlich des Tirblattes mittels Verbin-
dungsteil verbunden, wodurch sie einen steifen Bigel
bilden. Der Biigel behalt seine Filihrungsfunktion und
muss insbesondere einen Teil der gegebenenfalls ent-
stehenden Drehmomente lGbemehmen. Um die Bela-
stung des Biigels minimal zu halten, werden insbeson-
dere die Geradfilihrung, der Verschiebeteil und die erste
Drehverbindung so ausgebildet, dass die Tilre nur um
die erste Drehachse sonst aber im wesentlichen nicht
drehbar ist, so dass also nebst der Last auch Drehmo-
mente aufgenommen werden.

[0015] Aufgrund der erfindungsgeméssen Lastauf-
nahme durch die Geradfihrung und die blgelartige Ver-
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bindung der Arme und die daraus resultierende kleinere
Stabilitadtsanforderung an die Arme selbst ergeben sich
bevorzugte Ausfihrungsformen, die gegebenenfalls
auch allein, also ohne die tragende Geradfiihrung, er-
finderisch sind und Vorteile haben.

[0016] So fiihrt etwa die feinere Ausgestaltung des
Blgels in einem weiteren erfinderischen Schritt zu be-
vorzugten Lésungen, bei denen die dritte und/oder die
zweite Drehachse bei geschlossener Tir im Bereich
des Tlrblattes angeordnet ist. Die Arme liegen dabei bei
geschlossener Tlire zumindest teilweise in Aussparun-
gen am oberen und unteren Turende. Indem die dritte
Drehachse nicht ausserhalb der Tir zu liegen kommit,
wird erreicht, dass die biigelseitige Tirseite beim Off-
nen der Tlre im wesentlichen nicht Uber eine Normal-
ebene zur Turéffnung durch die blgelseitige Tlrberan-
dung ausschwenkt. Dies erméglicht die Montage einer
solchen Tlre auch in einer Turdfinung, die direkt an eine
seitliche Wand anschliesst. Tlren geméass dem Stande
der Technik kénnen in dieser Situation nicht eingesetzt
werden, weil sie seitlich Ober die Turéfinung aus-
schwenken.

[0017] Es hat sich bei Versuchen gezeigt, dass die
dritte Drehachse zwischen der Turmittelebene und ei-
ner Tur-Breitseite, vorzugsweise der Turinnenseite, die
bei geschlossener Tiir dem Bigel zugewandt ist, insbe-
sondere in unmittelbarer Nahe dieser Breitseite gewahlt
werden sollte, um das Schliessen der vollstandig gedfi-
neten TUr zu erleichtern. Die zweite Drehachse sollte
an der Tur-Schmalseite unmittelbar an den Rahmen an-
schliessend vorgesehen werden.

[0018] Gegebenentfalls ist auch das die Arme verbin-
dende Verbindungsteil bei geschlossener Tlr zumin-
dest teilweise in einer Aussparung des Turblattes ange-
ordnet, vorzugsweise aber ist es flach ausgebildet und
steht nur wenig Uber das Turblatt vor.

[0019] Einebevorzugte Ausbildungdes Verbindungs-
teils, die auch unabhéangig von der Erfindung bei ande-
ren Tlren, die von zwei parallelen Armen getragen wer-
den, eingesetzt werden kann, ist im Querschnitt etwa
keilférmig, wobei die Hypotenusenflache dem Turblatt
abgewandt ist, und von diesem zum Turstock hin weg-
[auft.

[0020] Bei vergleichbaren Tiren aus dem Stand der
Technik wird sowohl die zweite als auch die dritte Dreh-
achse vor oder hinter der Tire vorgesehen. Meist wird
der Bugel der bekannten Tlren aus asthetischen Griin-
den auf der Rauminnenseite der Tire angeordnet. Der
neben der Tlre und lUber diese hinausragend angeord-
nete Biligel behindert Reinigungsarbeiten an der Ture
und am Turrahmen im Bereich des Biigels und es be-
steht eine erhebliche Verletzungsgefahr, da Kérperteile
zwischen dem Bigel und Rahmen-, bzw. Wandteilen
einklemmbar sind. Ausserdem kénnen solche vorsprin-
genden Teile auch die Durchfahrt von Rollstiihlen, Bet-
ten o.dgl. behindern. Die erfindungsgemésse Ausfih-
rung, bei der die Arme bei der geschlossenen Tur in die-
serversenkt sind und der Blgel-Verbindungsteil nur un-
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wesentlich Uber die Tirberandung vorsteht, hat den
Vorteil, dass weder innen noch unten und oben unscho-
ne und verletzungsgefahrliche Blgelteile Gber die ge-
schlossene Tlre vorstehen.

[0021] Die Aussparungen fur die Arme sind vorzugs-
weise nur von einer Breitseite der Tlre, insbesondere
von der Innenseite, her offen. Von der Aussenseite ist
das Turblatt ohne Ausnehmung ausgebildet. Bei erfin-
dungsgemasser Ausnehmungen an der Innerseite kann
das Tlrblatt nicht, wie es in einem Stand der Technik
vorgesehen ist, mit dem dem Blgel zugeordneten Ende
zwischen den Armen durchbewegt werden, weil die
nicht ausgenommene Aussenseite des Tirblatts an den
eingesetzten Armen ansteht. In einem weiteren erfinde-
rischen Schritt wurde daher festgestellt, dass es unab-
hangig von der Ausgestaltung der Tr und der Arme ge-
gebenenfalls von Vorteil ist, wenn die blgelseitige Tlr-
seite nicht zwischen den Armen durchbewegt wird.
Wenn das Verbindungsteil die Arme auf der Tirinnen-
seite miteinander verbindet, und die blgelseitige Tur-
seite beim Offnen der Tir auf die Tliraussenseite aus-
schwenkt, so schwenkt die gegenlberliegende Tirseite
mit dem Turgriff auf die Tdrinnenseite aus. Dieses
Schwenkverhalten ist im Vergleich zum Schwenkver-
halten der Drehschiebetliren nach dem Stande der
Technik &hnlich dem von Standardtiren gewohnten
Aufdrehen der Tlren ins Innere der Zimmer. Die be-
kannten Drehschwenktiiren bewegen beim Offnen die
blgelseitige Tirseite zwischen den Armen durch nach
innen und die gegeniiberliegende Turseite mit dem Tir-
griff nach aussen. Da diese Bewegung fur Personen,
welche die Tlre nicht kennen, unerwartet ist, versuchen
diese die Tir zuerst nach innen aufzudriicken. Natlrlich
kénnen die bekannten Drehschiebetiliren auch anders
eingesetzt werden, so dass der Schwenkablauf naher
beim Gewohnten ist, wobei dann aber der Bugel auf der
Tlraussenseite montiert werden muss.

[0022] Ein weiterer Vorteil ergibt sich, wenn in der Ge-
radfihrung ein elastischer Anschlagpuffer angeordnet
ist, der ein Anschlagen der gedffneten Tur am Turstock
verhindert.

[0023] Die Zeichnungen erlautern die Erfindung an-
hand einer Ausfihrungsform.

Fig.1 Drehschiebetir aus der Froschperspektive

Fig.2  Ansicht von oben mit schematisch eingezeich-
netem Bewegungsablauf

Fig.3 Detaildarstellung des Armes bei geschlosse-
ner und vollstandig offener Tir

Fig.4  Sichtauf die Tlrinnenseite im Bereich des obe-
ren Armes

Fig.5  Schnitt durch die tragende Geradfihrung mit
dem Fihrungsteil und der Drehverbindung zur
Tiroberseite

[0024] Fig. 1 zeigt eine halb gedffnete Drehschiebetiir

mit einem Turblatt 4, Turfallen 5 und einem Fallenriegel
6. Die Turéffnung 7 wird von eimem Turrahmen, bzw.
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Tilrzargen, 8 umgeben. Uber der Taréffnung 7 ist am
Tarrahmen 8 befestigt, oder in diesen eingelassen, eine
Geradfiihrung 9 vorgesehen. Dabei handelt es sich vor-
zugsweise um ein Kastenprofil mit einem L&ngsschlitz
10 in der unteren Berandungsflache. Zumindest auf ei-
ner, vorzugsweise aber auf beiden Seiten des Schlitzes
10 sind lasttragende Flachen 11 vorgesehen, auf denen
ein lastaufnehmendes Teil einer ersten Drehverbindung
12 zum Turblatt 4 getragen wird. Die verschiebbare er-
ste Drehverbindung 12 hat eine vertikale erste Drehach-
se 1. Beim Offnen der Drehschiebetiir wird das Tiirblatt
4 um die sich entlang der Geradfilihrung 9 verschieben-
de erste Drehachse 1 gedreht. Das Gewicht der Tur wird
im wesentlichen Uber die erste Drehverbindung 12 von
der Geradfiihrung 9 getragen.

[0025] Um den gewilnschten Schwenkvorgang zu
fihren, ist nebst der ersten Drehverbindung 12 ein Bu-
gel 13 vorgesehen, der um eine zweite Drehachse 2
dreht, die mit einem zweiten Drehlager im seitlichen Tur-
rahmenabschnitt verbunden ist. Der Bigel 13 besteht
aus einem entlang eines ersten seitlichen Tirrahmen-
abschnittes 8a angeordneten Verbindungsteil 14, von
dem unten und oben horizontal und parallel ausgerich-
tete Arme 15 wegfihren. Die Arme 15 sind am freien
Ende uUber dritte Drehlager, durch welche eine dritte
Drehachse 3 flihrt, mit dem Turblatt verbunden.

[0026] Fig. 2 zeigt wie das Tirblatt 4 bei geschlosse-
ner Tlr an den Turschmalseiten an die seitlichen Tur-
rahmenabschnitte 8a, 8b anschliesst. Weil sich die Tar
auf der einen Rahmenseite von innen und auf der an-
deren Rahmenseite von aussen an die seitlichen Rah-
menabschnitte 8a, 8b anschliesst, sind die vorstehen-
den Anschlagsflachen 8a' und 8b' auf der einen Seite
innen und auf der anderen Seite aussen angeordnet.
Der Bugel 13, bzw. das Verbindungsteil 14 und die Arme
15, sind mittels zweiter Drehlager 16 am seitlichen Tur-
rahmenabschnitt 8a befestigt. Zur Verbindung der freien
Enden der Arme 15 mit dem Turblatt 4 sind dritte Dreh-
lager 17 vorgesehen.

[0027] Die lastaufnehmende Drehverbindung 12 um-
fasst einen Verschiebungsteil 18, der in der Geradflh-
rung geflhrt ist und vorzugsweise mit Rollen auf den
lasttragenden Flachen 11 aufliegt. Die horizontale Mit-
telachse 19 des Turblattes 4 wurde als strichpunktierte
Linie far verschiedene Tulréfinungsgrade dargestellt.
Die Berandungslinie 20 markiert den auf der Tirinnen-
seite bendtigten Platz. Die vollstandig gedfinete Ture
steht im dargestellien Beispiel im wesentlichen gleich
weit nach innen wie nach aussen. Die Endlage kann
durch die Wahl des Abstandes zwischen der zweiten
und der dritten Drehachse variiert werden. Wird ein klei-
ner Abstand gewahlt, so steht die offene Tlre weiter
nach innen, bzw auf die Seite, auf welcher bei der ge-
schlossenen Tiire das Verbindungsteil 14 angeordnet
ist. Entsprechend bewegt sich das Turblatt bei einem
grossen Abstand weit nach aussen.

[0028] Fir gangige Tirbreiten liegt der Abstand zwi-
schen der zweiten und der dritten Drehachse 2,3 in ei-
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nem Bereich von 10 bis 50 cm, vorzugswiese von 15 bis
30 cm, insbesondere etwa bei 20 cm. Der Abstand zwi-
schen der ersten und der dritten Drehachse entspricht
im wesentlichen dem Abstand zwischen der zweiten
und der dritten Drehachse.

[0029] Fig. 3 zeigt mit ausgezogenen Linien die ge-
schlossene Tlr und mit gestrichelten Linien die vollstan-
dig gedffnete Tlr. Bei der geschlossenen Tur liegen die
Arme 15 zumindest teilweise, vorzugsweise aber ganz,
in Ausnehmungen 21, bzw. die zweiten Drehlager 16 in
Ausnehmungen 21', am oberen und unteren Ende des
Tirblattes 4. Um die breiten Seitenflachen des Turblat-
tes unterscheiden zu konnen, wird die dem Verbin-
dungsteil 14 zugewandte Flache als Tlrinnenseite 4a
und die gegenuberliegende Flache als Tlraussenseite
4b bezeichnet. Die Ausnehmungen 21 und 21" sind vor-
zugsweise nur von einer breiten Seite, insbesondere
von der Tlrinnenseite her offen. Die Arme 15 und die
zweiten Drehlager 16 bewegen sich beim Offnen und
Schliessen der Tiir aus den und in die Ausnehmungen.
Die biigelseitige Tiirschmalseite bewegt sich beim Off-
nen nach aussen (Tlraussenseite) und die gegenuber-
liegenden Turschmalseite entsprechend nach innen.
[0030] Die durch die zweiten bzw. dritten Drehlager
16,17 fihrenden zweiten bzw. dritten Drehachsen 2,3
liegen bei geschlossener Tlr im Bereich des Tlrblattes
4. Gegebenenfalls ist auch nur eine der beiden Achsen
im Turblatt angeordnet.

[0031] Der Verbindungsteil 14 ist im wesentlichen
flach, etwa als flaches Hohlprofil, ausgebildet und steht
bei geschlossener Tlr nur wenig Uber das Turblatt vor.
Vorzugsweise Uberdeckt er den Anschlag 8a'. Bei der
vollstandig gedffneten Tur liegt die Tlrinnenseite 4a an
der Aussenflache des Verbindungsteiles 14 an. Die fla-
che Ausgestaltung des Verbindungsteils erlaubt ein
méglichst weites Offnen der Tiir und verhindert eine
starke Verkleinerung der freien Turéffnung.

[0032] Fig. 4 zeigt eine bevorzugte Ausbildung der
zweiten und dritten Drehlager 16,17. Die zweiten Dreh-
lager 16 umfassen ein am Tlrrahmen, bzw. Tlrzargen,
befestigtes Scharnierteil 22 mit Befestigungsléchern 23
und einem vertikal vorstehenden Bolzen 24. Der Bolzen
24 ist in einer Bohrung 25 des Armes 15 drehbar gela-
gert. Es versteht sich von selbst, dass Bolzen und Boh-
rung auch ausgetauscht sein kénnen. Im Arm 15 sind
Befestigungslécher 26 zur Befestigung des Verbin-
dungsteiles vorgesehen. Zur Aufnahme des Scharnier-
teils 22 bei geschlossener Tur im Turblatt 4 ist die Aus-
nehmung 21' dem Scharnierteil 22 entsprechend aus-
gebildet.

[0033] Das dritte Drehlager umfasst einen Bolzen 27"
des Befestigungsteils 27 und eine Bohrung 28 am freien
Ende des Armes 15. Um die Funktionsfahigkeit der
Drehlager 16 und 17 zu gewabhrleisten, sind reibungs-
arme Scheiben 29 und Klemmringe 30 vorgesehen. Das
Befestigungsteil ist Giber Befestigungslécher 31 mit dem
Tirblatt 4 verbindbar.

[0034] Fig. 5 zeigt eine Geradfiihrung 9, die als Ka-
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stenprofil mit einem Offnungsschlitz ausgebildet ist.
Mindestens eine lasttragende Flache 11 dient als Auf-
lageflache fir das Fuhrungsteil 18, welches mit minde-
stens einer, vorzugsweise aber vier, drehbar gelagerten
Rollen 32 auf dieser Flache 11 steht. Im Flihrungsteil ist
vorzugsweise eine Bohrung 33 vorgesehen, in welche
ein Bolzen 34 drehbar eingesetzt ist. Der Bolzen 34 ist
Uber eine Befestigungsplatte 35, die in einer Ausneh-
mung 36 des Turblattes 4 angeordnet ist, mit dem Tar-
blatt 4 verbunden. Damit das Turblatt Gber den Bolzen
34 und den Fuhrungsteil 18 von der Geradfihrung 9 ge-
tragen wird, ist Uber der Bohrung 33 am Bolzen 34 ein
Klemmring 37, vorzugsweise mit einer reibungsarmen
Unterlagsscheibe angeordnet.

[0035] Anstelle der beschriebenen Drehlager kénnen
beliebige andere zweckmassige Drehlager verwendet
werden.

[0036] Ein zuséatzliches erfinderisches Detail ergibt
sich, wenn - wie bevorzugt vorgesehen - das Verbin-
dungsteil 14 aus Stahl aufgebaut ist. Dann kann némlich
in oder an das Turblatt im Bereich des Teiles 14 bei ge-
offneter Tar (vgl. Fig.3) ein Haftmagnet eingelassen
sein, der durch einen Magnetschnappereffekt zu einem
gesicherten Offenhalten der Tur fihrt.

Patentanspriiche

1. Tar, die beim Offnen und Schliessen eine Drehbe-
wegung um eine erste sich in der Turéffnung (7) ver-
schiebende Drehachse (1) ausfiihrt, mit einem Tur-
blatt (4), einem in einer Geradfuhrung (9) parallel
zur geschlossenen TUr verschiebbaren, die erste
Drehachse (1) bildenden, ersten Drehlager (12),
das mit dem Tarblatt (4) verbunden ist, und zwei
Armen (15), die einerseits Uber eine zweite Dreh-
achse (2) bildende zweite Drehlager drehbar am
Tarrahmen (8) befestigt sind und andererseits Uber
eine dritte Drehachse (3) bildende dritte Drehver-
bindungen (17) mit dem Turblatt (4) verbunden
sind, wobei alle drei Drehachsen (1, 2, 3) parallel
ausgerichtet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Arme (15) mit einem Verbindungsteil
(14) verbunden sind, der im wesentlichen seitlich
des Turblattes (4) und seitlich der zweiten Drehach-
se (2) angeordnet ist.

2. Tir nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite und/oder die dritte Drehachse (2,3)
bei geschlossener Tlr im Bereich des Turblattes (4)
angeordnet ist und dabei vorzugsweise die dritte
Drehachse (3) zwischen der Tlrmittelebene (19)
und einer Tur-Breitseite (4a,4b), vorzugsweise der
bei geschlossener Tiir dem Verbindungsteil (14) zu-
gewandten TUrinnenseite (4a), insbesondere in un-
mittelbarer Nahe der letzteren gewéahlt wird, um das
Schliessen der vollstédndig gedffineten Tur zu er-
leichtern.
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Tar nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Arme (15) bei geschlossener Tlr zu-
mindest teilweise, vorzugsweise aber im wesentli-
chen ganz, in Aussparungen (21) am oberen und
unteren Turende aufgenommen sind und die Arme
(21) beim Offnen und Schliessen der Tilre aus die-
sen und in diese Aussparungen (21) bewegbar
sind, wobei die Aussparungen (21) vorzugsweise
nur von einer Tur-Breitseite (4a,4b), insbesondere
von der Turinnenseite (4a), her offen sind.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das die Arme (15) verbindende
Verbindungsteil (14) im wesentlichen flach, etwa als
flaches Hohlprofil, ausgebildet ist und bei geschlos-
sener Tir nur wenig Uber das Tirblatt (4) vorsteht
und/oder dass das Verbindungsteil (14) bei ge-
schlossener Tur zumindest teilweise in einer Aus-
sparung des Turblattes (4) angeordnet ist.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweiten Drehlager (16) ein
am Turrahmen (8a), bzw. Tirzargen, befestigtes
Scharnierteil (22) mit einem vertikal vorstehenden
Bolzen (24), bzw. einer vertikalen Bohrung, und ei-
ne den Bolzen drehbar aufnehmende Bohrung (25),
bzw. einen drehbar in die Bohrung eingreifenden
Bolzen, im Arm (15) umfassen.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritten Drehlager (17) ein
am Turblatt (4) befestigtes Befestigungsteil (27) mit
einem vertikal vorstehenden Bolzen (26), bzw. ei-
ner vertikalen Bohrung, und eine den Bolzen dreh-
baraufnehmende Bohrung (28), bzw. einendrehbar
in die Bohrung eingreifenden Bolzen, im Arm (15)
umfassen.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die blgelseitige Tur-Schmal-
seite beim Offnen der Tiir auf die Tiraussenseite
sowie die gegeniiberliegende Tur-Schmalseite ent-
sprechend auf die Turinnenseite ausschwenkbar
sind, und/oder dass am oderim TUrblatt wenigstens
ein Haftmagnet angeordnet ist, der im gedffneten
Zustand an dem Verbindungsteil anschnappbar ist.

Tar nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die tragende Verbindung zwi-
schen der Geradfuhrung und dem Turblatt ein in der
Geradfiihrung gefilhrtes und getragenes Fihrungs-
teil (18) und ein in diesem drehbar gehaltenes mit
dem Trblatt verbundenes Befestigungsteil (34,35)
umfasst.

Tdr nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eines der nachfolgenden Merk-
male vorgesehen ist
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a) die Geradfiihrung (9) ist als Kastenprofil mit
einem Lé&ngsschlitz (10), vorzugsweise in der
unteren Berandungsflache, ausgebildet, so
dass neben dem Langsschlitz (10) mindestens
eine lasttragende Innenflache (11) vorgesehen
ist,

b) die Geradfihrung (9) ist Uber der geschlos-
senen Tir am Turrahmen (8) befestigt, vor-
zugsweise aber in den Turrahmen (8) eingelas-
sen,

¢) das Fuhrungsteil (18) umfasst mindestens
eine, vorzugsweise aber vier Laufrollen (32),
die an einer Rollenhalterung drehbar befestigt
sind und in der Geradfiihrung (9) auf einer un-
teren Laufflache (11) abrollbar sind,

d) zwischen dem Befestigungsteil (35) unddem
Fahrungsteil (18), insbesondere der Rollenhal-
terung, ist eine tragende Verbindung mit einem
in einer Bohrung (33) drehbaren Bolzen (34)
vorgesehen.

10. Turnach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Abstand zwischen der zwei-
ten und der dritten Drehachse (2,3) in einem Be-
reich von 10 bis 50 cm, vorzugsweise von 15 bis 30
cm, insbesondere etwa bei 20 cm liegt und der Ab-
stand zwischen der ersten und der dritten Drehach-
se (1,3) im wesentlichen dem Abstand zwischen der
zweiten und der dritten Drehachse (2,3) entspricht.

Claims

Door which, on opening and closing, executes a ro-
tary movement about a first axis (1) of rotation mov-
ing in the door aperture (7), having a door leaf (4),
a first pivot bearing (12) which is displaceable in a
linear guide (9) parallel to the closed door, forms the
first axis (1) of rotation and is connected to the door
leaf (4), and two arms (15) which, on the one hand,
are rotatably fastened to the door frame (8) via sec-
ond pivot bearings forming a second axis (2) of ro-
tation and, on the other hand, are connected to the
door leaf (4) via third rotary connections (17) form-
ing a third axis (3) of rotation, all three axes (1, 2,
3) of rotation being aligned parallel, characterized
in that the two arms (15) are connected by a con-
necting part (14) which is arranged essentially to the
side of the door leaf (4) and to the side of the second
axis (2) of rotation.

Door according to Claim 1, characterized in that the
second and/or the third axis (2, 3) of rotation is ar-
ranged in the region of the door leaf (4) when the
door is closed, and preferably the third axis (3) of
rotation is chosen between the middle plane (19) of
the door and a broad side (4a, 4b) of the door, pref-
erably the inside (4a) of the door, facing the con-
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necting part (14) when the door is closed, in partic-
ular in the immediate vicinity of said inside, in order
to facilitate the closing of the completely open door.

Door according to Claim 1 or 2, characterized in
that, when the door is closed, the arms (15) are at
least partly, but preferably essentially wholly, held
in recesses (21) at the upper and lower door end
and, on opening and closing the door, the arms (21)
can be moved out of said door and into these re-
cesses (21), the recesses (21) being open prefera-
bly only from one broad side (4a, 4b) of the door, in
particular from the inside (4a) of the door.

Door according to any of Claims 1 to 3, character-
ized in that the connecting part (14) connecting the
arms (15) is essentially flat, for example in the form
of a flat hollow profile, and projects only slightly
above the door leaf (4) when the door is closed and/
or that the connecting part (14) is arranged at least
partly in a recess of the door leaf (4) when the door
is closed.

Door according to any of Claims 1 to 4, character-
ized in that the second pivot bearings (16) comprise
a hinge part (22) fastened to the door frame (8a) or
door cases and having a vertically projecting bolt
(24) or avertical hole, and a hole (25) rotatably hold-
ing the bolt or a bolt rotatably engaging the hole,
respectively, in the arm (15).

Door according to any of Claims 1 to 5, character-
ized in that in that the third pivot bearings (17) com-
prise a fastening part (27) fastened to the door leaf
(4) and having a vertically projecting bolt (26) or a
vertical hole, and a hole (28) rotatably holding the
bolt or a bolt rotatably engaging the hole, respec-
tively, in the arm (15).

Door according to any of Claims 1 to 6, character-
ized in that, when the door is opened, that narrow
side of the door which is on the strap side can be
swivelled out to the outside of the door and the op-
posite narrow side of the door can correspondingly
be swivelled out to the inside of the door, and/or that
at least one magnetic clamp which can be snapped
onto the connecting part in the opened state is ar-
ranged on or in the door leaf.

Door according to any of Claims 1 to 7, character-
ized in that the supporting connection between the
linear guide and the door leaf comprises a guide
part (18) guided and supported in the linear guide
and a fastening part (34, 35) rotatably held in said
guide part and connected to the door leaf.

Door according to Claim 8, characterized in that at
least one of the following features is provided
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a) the linear guide (9) is in the form of a box
profile having a longitudinal slot (10), preferably
in the lower border surface, so that at least one
load-bearing inner surface (11) is provided ad-
jacent to the longitudinal slot (10),

b) the linear guide (9) is fastened to the door
frame (8) above the closed door, but preferably
let into the door frame (8),

¢) the guide part (18) comprises at least one
roller (32), but preferably four rollers (32), which
is or are rotatably fastened to aroller holder and
canruninthe linear guide (9) on a lower running
surface (11),

d) a supporting connection with a bolt (34) ro-
tatable in a hole (33) is provided between the
fastening part (35) and the guide part (18), in
particular the roller holder.

10. Door according to any of Claims 1 to 9, character-

ized in that the distance between the second and
the third axis (2, 3) of rotation is in the range from
10 to 50 cm, preferably from 15 to 30 cm, in partic-
ular about 20 cm, and the distance between the first
and the third axis (1, 3) of rotation essentially cor-
responds to the distance between the second and
the third axis (2, 3) of rotation.

Revendications

Porte, qui lors de I'ouverture et de la fermeture ef-
fectue un mouvement de rotation autour d'un pre-
mier axe de rotation (1) se déplacant dans l'ouver-
ture de porte (7), avec un vantail de porte (4), un
premier palier de rotation (12), déplacable dans un
guidage rectiligne (9) s'étendant dans une direction
paralléle a celle de la porte fermée, constituant un
premier axe de rotation (1), relié au vantail de porte
(4), et deux bras (15), fixés, d'une part, de fagcon a
pouvoir tourner sur le cadre de porte (8), par l'inter-
médiaire d'un deuxiéme palier de rotation consti-
tuant un deuxiéme axe de rotation (2) et, d'autre
part, relié au vantail de porte (4) par l'intermédiaire
de troisiémes liaisons tournantes (17) constituant
un troisiéme axe de rotation (3), la totalité des trois
axes (1, 2, 3) étant orientée parallélement, caracté-
risée en ce que les deux bras (15) sont reliés a une
partie de liaison (14) qui est disposée sensiblement
latéralement par rapport au vantail de porte (4) et
latéralement par rapport au deuxiéme axe de rota-
tion (2).

Porte selon la revendication 1, caractérisée en ce
que, lorsque la porte est fermée, le deuxiéme et/ou
le troisiéme axes de rotation (2, 3) est/sont disposé
(8), dans la zone du vantail de porte (4) et alors, de
préférence, le troisime axe de rotation (3) est dis-
posé entre le plan médian de porte (19) et un cété
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large de porte (4a, 4b), de préférence le cbté inté-
rieur de porte (4a) qui est tourné vers la partie de
liaison (14) lorsque la porte est fermée, en particu-
lier & proximité directe de ce dernier, afin de faciliter
la fermeture de la porte complétement ouverte.

Porte selon la revendication 1 ou 2, caractérisée en
ce, lorsque la porte est fermée, que les bras (15)
sont logés, au moins partiellement, de préférence
cependant pratiquement totalement, dans des évi-
dements (21) ménagés a l'extrémité supérieure et
inférieure de la porte, et, lors de l'ouverture et de la
fermeture des portes, les bras (15) étant déplaca-
bles, hors de ces évidements (21) et dans ceux-ci,
les évidements (21) étant de préférence ouverts
seulement depuis un cbté large de porte (4a, 4b),
en particulier depuis le c6té intérieur de porte (4a).

Porte selon l'une des revendications 1 a 3, carac-
térisé en ce que la partie de liaison (14) reliant les
bras (15) est sensiblement plate, en étant par
exemple réalisée sous la forme d'un profilé creux
plat et, lorsque la porte est fermée, la partie de
liaison (14) ne fait que peu saillie au-dessus du van-
tail de porte (4) et/ou en ce que, lorsque la porte est
fermée, la partie de liaison (14) est disposée au
moins partiellement dans un évidement du vantail
de porte (4).

Porte selon l'une des revendications 1 a 4, carac-
térisée en ce que les deuxiémes paliers de rotation
(16) comprennent, dans le bras (15), une partie
charniére (22) fixée sur le cadre de porte (8a), res-
pectivement le chéssis de porte, partie charniére
ayant un boulon (24) faisant saillie verticalement,
respectivement ayant un percage vertical, et com-
prennent un percage (25) recevant & rotation le
boulon, respectivement un boulon s'engageant a
rotation dans le pergage ménagé.

Porte selon l'une des revendications 1 a 5, carac-
térisée en ce que les troisiémes paliers de rotation
(17) comprennent, dans le bras (15), une partie de
fixation (27) fixée sur le vantail de porte (4), avec
un boulon (26) faisant saillie verticalement, respec-
tivement un percage vertical, et un percage (28) re-
cevant le boulon de fagon a ce qu'il puisse tourner,
respectivement un boulon s'engageant de fagon a
pouvoir tourner dans le percage.

Porte selon l'une des revendications 1 a 6, carac-
térisée en ce que, lors de l'ouverture de la porte, le
cbté étroit de porte, situé du cété de l'armature ou
chape, peut sortir par pivotement sur le cété exté-
rieur de porte, et le cbté étroit de porte opposé peut
sortir par pivotement, de maniére correspondante,
sur le cbté intérieur de porte, et/ou en ce que sur
ou dans le vantail de porte est disposé au moins un
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aimant d'attraction, qui peut &tre appliqué sur la par-
tie de liaison placée a I'état ouvert.

Porte selon 'une des revendications 1 a 7, carac-
térisée en ce que la liaison porteuse entre le guida-
ge rectiligne et le vantail de porte comprend une
partie de guidage (18), guidée et portée dans le gui-
dage rectiligne, et une partie de fixation (34, 35) re-
liée au vantail de porte, maintenue dans la partie de
guidage (18) de fagon a pouvoir tourner.

Porte selon la revendication 8, caractérisée en ce
qu'au moins l'une des caractéristiques suivantes
est prévue

a) le guidage rectiligne (9) est réalisé sous la
forme de profilé en caisson avec une fente lon-
gitudinale (10), de préférence dans la surface
de bordure inférieure, si bien que, outre, la fen-
te longitudinale (10) est prévue au moins une
surface intérieure (11) portant une charge,

b) le guidage rectiligne (9) est fixé sur le cadre
de porte (8), au-dessus de la position de porte
fermée, de préférence cependant inséré dans
le cadre de porte (8),

¢) la partie de guidage (18) comprend au moins
un, de préférence cependant quatre galets de
roulement (32), qui sont fixés de fagon & pou-
voir tourner sur une fixation de galet et peuvent
rouler dans le guidage rectiligne (9), sur une
surface de roulement inférieure (11),

d) entre la partie de fixation (35) et la partie de
guidage (18), en particulier la fixation de galet,
est prévue une liaison porteuse, avec un bou-
lon (34) susceptible de tourner dans un perca-
ge (33).

10. Porte selon l'une des revendications 1 a 9, carac-

térisée en ce que l'espacement entre le deuxiéme
et le troisieme axes de rotation (2, 3) est situé dans
une plage de 10 &4 50 cm, de préférence de 15 & 30
cm, en particulier est environ de 20 cm, et l'espa-
cement entre le premier et le troisiéme axes de ro-
tation (1, 3) correspond sensiblement & l'espace-
ment entre le deuxiéme et le troisiéme axes de ro-
tation (2, 3).



EP 0 687 788 B1

Fig.1




EP 0 687 788 B1

i

ll 15
“ \ 14
// u/\/Ba
g8 21 47 ab ’
vy /
% | |
} —
17 4a 15 b 14 8a' 16
2 33 37 18 2

N S S ]
f : £
\ J ' <
* @§§“ /s
\ 7 AN )

T A K T

)
/

Fig.5 4 3 35 36



EP 0 687 788 B1

29 27" 29
NN N\ﬁ/
| / 30
{ :—1— .P-du-ir ’/
31 ﬁl T’f+— \\ T~
27—~*”“"’ﬂ~{¢’—”ﬂﬂﬂ;ﬂﬂﬂl—1--ﬂ r\\\\\\
B 28
o
T -
3] o

——

)

)

()'/‘ __ _ O// 16
§ Td i i
VST

24 25 29 30

Fig.4

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

